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Deutſchland. 


Berlin, 21. April. Die Neue Preußiſche Zeitung 
meldet: „Der mit den Functionen des Staatsanwalts beim 
hieſigen Stadtgericht commiſſariſch betraute Stadtgerichtsrath 
Nörner iſt mit mehren Polizeibeamten in dieſen Tagen nach 
London abgegangen, unzweifelhaft wol wegen der daſelbſt 
bewirkten Ermittelungen.“ f } = 
22. April. & a 22 N N 5 

ind die Linke, die Polen, die Fraction Beth⸗ 
Mats dug, und die katholiſche Fraction. Von letzterer 
iſt ein Amendement eingebracht, wonach eventuel das Geſetz 
nur auf die außerhalb der deutſchen Bundesſtaaten erſcheinen⸗ 
den Schriften Anwendung finden. _ 

Berlin, 23. April. In der heutigen Sitzung der 

Zweiten Kammer wurde die Regierungsvorlage, wonach dem 
Miniſter des Innern das Verbot auswärtiger Druckſchriften 
geſtattet werden ſoll, mit 147 gegen 139 Stimmen verworfen. 

— Die oberſte Hofcharge eines Oberſtgewandmeiſters 
(grand maitre de la garderobe) it Sr. Exc. dem Herrn 
Grafen von Arnim auf Blumberg, königl. Wirkl. Geh. 
Rath, der bisher die Oberhofcharge des Oberſchloßhaupt⸗ 
manns bekleidete, verliehen worden. — Die frühere Mit⸗ 
theilung, daß die Kammern ſchon am 7. k. M., oder doch 
an einem nächſten Tage, beſtimmt aber vor dem Pfingſtfeſte 
geſchloſſen werden dürften, beſtätigt ſich jetzt vollkommen. 
Dagegen iſt nur noch geringe Hoffnung vorhanden, daß die 
Gemeindeordnung für die Städte der ſechs öſtlichen Provinzen 
und die Ordnungen für Rheinland und Weſtphalen durch die 
gegenwärtigen Kammern zu Stande gebracht werden. 

Breslau, 21. April. Die „Bresl. Ztg.“ erfährt 
aus zuverläſſiger Quelle, daß kürzlich die Einladungsſchreiben 
an die Domherren und Ehrendomherren des hieſigen Bis- 
thums erlaſſen worden find, um die Wahl des Fürſtbiſchofs 
vorzunehmen, die auf den 19. Mai d. J. feſtgeſetzt iſt. Zum 
königlichen Kommiſſarius iſt der Standesherr Graf Schaff— 
gotſch auf Warmbrunn ernannt. Die Kandidaten find wie 
ſie hört: Bisthums⸗ Adminiſtrator Kanonikus Dr. Förſter, 
Biſchof Müller in Münſter und Ehren-Domherr Dr. Heide 
in Ratibor. 

— Die neue Oder⸗Ztg. theilt mit, daß am 17. April 
infolge einer Verfügung der königl. Regierung vom 9, April 
durch den Polizeipräſidenten v. Kehler dem Vorſtande des 
hieſigen frühern Scharfſchützencorps die Anzeige gemacht wor⸗ 
den, daß daſſelbe durch obige Verfügung aufgelöſt worden 
ſei, weil, wie es in dem Anſchreiben heißt, „daſſelbe keine 
Corporationsrechte und auch ſonſt kein ſtaatlich anerkanntes 
Statut beſitze.“ 


Frauſtadt, 18. April. 


Berlin, 


Endlich iſt das Ziel, wo⸗ 

nach Frauſtadt jahrelang ſehnlichſt geſtrebt, erreicht und der 

Wunſch, eine Realſchule zu haben, erfüllt worden. Heut 
fand nämlich die feierliche Eröffnung derſelben ftatt, in der 
gt, wie dieſelbe ſeitens der Stadtbehörden aufgeſtellt wor⸗ 
en war. 

Pleß. Der Gemeinde⸗Vorſtand macht bekannt, „daß 
die Kinder jüdiſcher Eltern, welche dort auf die chriſtliche 
ſchule angewieſen find, dieſelbe fo lange beſuchen müſſen, 
bis ſie nach dem Befunde des geiſtlichen Schul⸗Reviſors die 
für ihren Stand nothwendigen Kenntniſſe erlangt haben, 
und daß die Entſcheidung darüber dem etwaigen Rabbiner 
ver jüdiſchen Gemeinde nicht zuſteht, da ein ſolcher im Sinne 
des Geſetzes weder Geiſtlicher noch Beamter iſt.“ 


me b ſt 


Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Dinstag den 26. April. 


Zeitung 
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Erſcheint ſeden ’ 
Dinstag, Donnerstag 
und Sonnabend. 
Erpedition: 
Langeſtraße No. 185. 


1833. 


Königsberg, 20. April. Originell und der Mit⸗ 
theilung werth iſt eine bei Gelegenheit des Memeleisganges 
zur Anwendung gekommene Benutzung galvaus ⸗elektriſcher 
Ketten. Des im Moment der Schließung überſchlagenden 
Funkens bediente man ſich nämlich als Zünder für die Ex⸗ 
ploſion von Saen welche in den gewaltig angehäuf⸗ 
ten und den Stromlauf hemmenden Eismaſſen angelegt waren. 
Die aus weiter Entfernung bewerkſtelligte, gefahrloſe Zer⸗ 
trümmerung ſolcher Schollendämme gelang nach jener lethode 
ſtets auf das vollſtändigſte. 

Leipzig, 22. April. Ein geſtern an den Straßen⸗ 
ecken angeſchlagenes Placat des Stadtraths verkündete dem 
Publikum, daß mit dieſem Tage die Vorſtellungen des Kunſt⸗ 
reiters Renz geſchloſſen ſeien. Dieſe Maßregel ſoll in fol⸗ 
gendem Vorfalle begründet ſein. In der vorgeſtrigen Abend⸗ 
vorſtellung kam ein Herr in den Circus und gab der 11 
das Billet abverlangenden Dame ohne Weiteres einen Schlag 
ins Geſicht, widerſetzte ſich auch der anweſenden Polizeipa⸗ 
trouille, die ihn ſeines Benehmens wegen entfernen wollte. 
Mehre Mitglieder der Renz'ſchen Geſellſchaft ſprangen dem 
Fremden zu Hülfe, drangen auf die zum Schutze eines ihrer 
eigenen Mitglieder herbeigeeilten uniformirten Polizeidiener 
ein, ſchlugen ſie und warfen fie zum Circus hinaus. So⸗ 
wohl dieſes Vergehen als auch ſpätere Widerſetzlichkeiten 
von Mitgliedern der Renz'ſchen Geſellſchaft gegen die An⸗ 
ordnungen mehrer herbeigerufenen höhern Polizeibeamten ver⸗ 
anlaßten zunächſt die Verhaftung der Excedenten und boten 
den wohl motivirten Anlaß zur Schließung des Circus. 

München, 18. April. Demnächſt wird eine polizel⸗ 
liche Verordnung erſcheinen, wonach der dienenden guck. 


das Tragen auffallend eleganter und koſtbarer Kleidungsjtü e, 
ſowie insbeſondere den Dienſtmädchen das Tragen von 
Damenhüten aller Art nicht mehr geftattet, und dem bei den 
niedern Claſſen immer mehr überhandnehmenden Luxus in 
durchgreifender Weiſe begegnet werden ſoll. 

5 Mü nchen, 19. April. In der heutigen Magiſtrats⸗ 
ſitzung wurde ein Schreiben der koͤniglichen Polizeidirection 
verleſen, nach welchem ſchon im December v. J. den Hut⸗ 
machern die Verordnung von 1815 über das Tragen von 
auffallenden Kleidern ꝛc. in Erinnerung gebracht worden iſt. 
Als verbotene Hüte werden vor Allem jene bezeichnet, welche 
weiche breite Krempen und ziemlich niedern Kopf haben. 

— Privatnachrichten aus St. Petersburg zu Folge 
wird die Großfürſtin Marie, verwitwete Herzogin v. Leuch⸗ 
tenberg, im Laufe des Monat Mai in Stuttgart eintreffen 
und den Juni zum Gebrauche der Bäder in Cannſtadt zus 
bringen. a 
Hannover, 21. April. Mit nicht geringer Span⸗ 
nung ſieht man hier der auf nächſten Montag feſtgeſetzten 
Eröffnung der Kammern entgegen. e behaupten, 
gut unterrichtet zu ſein, verſichern, daß die at von keiner 
langen Dauer ſein werde, indem es in der Abſicht der Re⸗ 
gierung läge, nach erfolgter Bewilligung des Budgets und 
der Erledigung der dringendſten Fragen (z. B. Zoll⸗ und 
Handelsvertrag mit Oeſterreich) die Stände fofort wieder zu 
vertagen. - 3 

Hamburg, 22. April. Aus wohlunterrichteter Quelle 
vernimmt die „H. B. G.“, daß die theilweiſe Modifikation 
des däniſchen Kabinets geſtern in folgender Weiſe ſtattgefun⸗ 
den hat: Geheimer Konferenzrath Oerſted, Premierminiſter; 
Bluhme (bisher auch Premierminiſter) behält blos das Porter 
feuille des Auswärtigen, Vang übernimmt neben dem Mi⸗ 
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niſterium des Innern interimiſtiſch für den austretenden 
Miniſter Simony auch das des Unterrichts. Die übrigen 
Miniſter: Graf Sponneck (Finanzen), Hanſen (Krieg) und 
Scheel (Juſtiz), ſo wie Graf Karl Moltke für Schleswig 
und Graf Reventlow-Criminel für Holſtein und Lauenburg, 
behalten ihre bisherigen Portefeuilles. . 

— Laut hier eingegangenen Nachrichten aus Kopen⸗ 
hagen wäre Oerſtedt zum Präſidenten des Conſeils ernannt 
worden. 

Flensburg, 20. April. Se. Excellenz der Herr 
Miniſter für Schleswig, Graf Karl Moltke, hat ſich veran⸗ 
laßt geſehen, den vierten Band des Brockhaus' ſchen Conver— 
ſations⸗Lexikons (Cevennen bis Deutſchland) für unſer Her⸗ 
zogthum zu verbieten. Ein gleiches Schickſal hat die „Wande⸗ 
rung an der Oſtſee“ und die „Wanderung an der Nordſee 
von Ernſt Willkomm betroffen. : , 

Frankfurt a. M., 21. April. Der bisher hier 
weilende Herzog von Auguſtenburg hat ſich, wie wir hören, 
in Gotha angekauft und wird daſelbſt im Herbſte, nach einem 
Sommeraufenthalte in Homberg v. d. H., ſeinen dauernden 
Wohnſitz nehmen. 

Frankfurt a. M., 23. April. Der ſo eben hier 
angekommene „Schwäbiſche Merkur“ meldet aus Bern, vom 
Freitag, den 22. d.: In Freiburg hat ein Aufſtand ſtattge⸗ 
funden, 300 Bauern haben unter Perrier die Stadt über⸗ 
fallen. Es find viele Todte. Perrier iſt verwundet; die Re⸗ 
gierung ſiegte. j 


Deiterreichifi che Länder. 


Wien, 19. April. Man ſtutzt auf einmal hier gar 
ehr über das rückſichtsloſe Auftreten Rußlands in Kon 
esel, und erkennt, daß man trotz einzelner Abfindungen 
im Kern der orientaliſchen Frage ſelbſt vollſtändig zur Seite 
eſchoben iſt und um ſo weniger zu ſagen hat, je mehr man 
fc gerade jetzt berufen glaubt, ein Wort mitzureden. Jetzt 
kommen die Nachwehen der ungariſchen Intervention, und 
ich fürchte, es ſind nur die 150 Schmerzen. Ein gemein⸗ 
ſchaftliches Intereſſe und das edürfniß der Hülfe führt hier 
unvermeidlich zu den weſtlichen Großmächten. Sodann wirkt 
noch ein anderer, abſolut dringlicher Grund. Die Anleihe 
des vergangenen Jahres wird nächſtens mit der letzten Rate 
eingezahlt ſein. Man braucht wieder Geld; denn an ein 
Verſchwinden des Defieits glaubt auch der beſtgeſinnte Oeſter⸗ 
reicher nicht. 3 r 

Wien, 20. April. Nach Briefen aus Turin hat 
Sardinien in der ſchwebenden Differenz mit Oeſterreich die 
Vermittelung Englands angeſucht, Frankreich hat ein derar⸗ 
tiges Anſuchen zurückgewieſen. Ob ſeitens Oeſterreich die 
engliſche Vermittelung angenommen wurde, iſt noch nicht 
bekannt. 

— Wie verlautet, wird beabſichtigt, die Unabhängig⸗ 
keit Montenegro's zur Vermeidung künftiger Eingriffe von 
Seite der Pforte durch beſondere Verträge feſtzuſezen, und 
die Unabhängigkeitserklärung ſodann in üblicher Weiſe zu 
ublieiren. Die Abreiſe des kaiſerlich ruſſiſchen Geſandten 
n Wien, Herrn Baron v. Meyendorf, von Petersburg, 
wo er ſic her befindet, iſt auf den 26. d. M. feſtgeſetzt. a 

— Der regierende Fürſt Heinrich von Reuß Schleitz 
iſt hier eingetroffen, um, wie die wiener Blätter ſich aus⸗ 
drücken, Sr. Maj. dem Kaiſer ſeine Ehrerbietung zu bezeugen. 

— Die Gräfin Ida Hahn⸗Hahn weilt ſeit Kurzem 


hier, um auch in Wien ein Kloſter zum guten Hirten zu 
ründen. Sie wird von der Erzherzogin Sophie in ihrem 


orhaben unterſtützt. e 

1 Wien 11. April. Die heut erſchienene „Oeſter⸗ 
reichiſche Correſpondenz“ drückt einen leiſen Zweifel aus ge⸗ 
en die durch das galecher Dampfſchiff aus der Levante ge⸗ 
Nächten Nachrichten. Nach derſelben wäre durch die Unter⸗ 
ſtützung des engliſchen Geſandten, Lord Redeliffe, und des 
franzöſiſchen Geſandten, Delacour, eine vortheilhafte Wen⸗ 
dung der Unterhandlung eingetreten. 

Trieſt, 20. April. Lord Stratfort de Redcliffe hatte 
bereits bei dem Sultan Audienz gehabt, Delacour ſollte fie 
am 11. erhalten. Bis zu jenem Tage waren die Anträge 
des Fürſten Mentſchikoff noch immer nicht erledigt, er nahm 
eine entſchiedene Stellung und es verlautete ſogar „er habe 
ſeine Abreiſe in nahe Ausſicht geſtellt, ein Gerücht, das aller⸗ 
dings nicht verfehlte, eine bedeutende Gährung und Unruhe 


# 


* 

der Gemüther zu erzeugen. Weiter war bis zu jenem Tage 
in dieſer Angelegenheit nichts bekannt. Berichte aus Athen 
reichen bis zum 15. d. M. Die franzöſiſche Flotte lag das 
mals noch vor Salamis. Der Oberbefehlshaber der koͤngl. 
griechiſchen Truppen, Gardakiotis Grivas, hatte dem Ver⸗ 
nehmen nach feine Entlaſſung eingereicht. Aus Seutan 
liegen Nachrichten vom 16. vor, wonach die irregulären 
vordem gegen Montenegro beſtimmten Truppen bis a 

2000 Mann aufgelöſt worden waren. Die kürkiſche Flotte 


ankerte noch immer im Joniſchen Mee der B 5 
Konſtantinopel harrend. ſc re, der Befehle a 


Frankreich. 


Paris, 20. April. Der Kriegsminiſter Marſchall 
St. Arnaud wird morgen Nachmittags in Paris erwartet. 
Sein Geſundheitszuſtand ſoll befriedigend ſein. 

— In den großen Sälen der Tuilerieen macht man 
bereits Anſtalten zu dem Ball, welchen der Kaiſer zum Ber 
ſchluß der Saiſon zu geben gedenkt. 

Paris, 21. April. Der „Moniteur“ erinnert daran, 
daß geſtern der Geburtstag des Kaiſers war (er iſt 45 Jahr 
alt geworden) und fügt hinzu, Se. Majeſtät habe nicht ge⸗ 
wollt, daß bei dieſer Gelegenheit irgendwelche Feierlichkeit 
ſtattfinde, dagegen ſolle am 15. Auguſt oder Saint⸗Napoleons⸗ 

ag ſein en e ener werden. Se. Majeſtät em⸗ 
pfing indeſſen geſtern die Glückwünſche der Großwürdenträger. 
(Im „Moniteur“ vom Jahr 1808 lieſt man die Geburt des 
jetzigen Kaiſers der Franzoſen mit folgenden Worten unter 
„Paris, 20. April“ angezeigt: „Heute, Mittwoch, den 
20. April, um 1 Uhr Morgens iſt Ihre Majeſtät die Köni⸗ 
gin von Holland glücklich mit einem Prinzen niedergekommen.“ 

— Der „Moniteur“ berichtet ferner, daß der neue 
Poſtvertrag mit Preußen, in Vervollſtändigung des am 
11. Auguſt 1847 abgeſchloſſenen, unterzeichnet worden, und 
Bi franzöſiſcherſeits durch den Miniſt 

rouyn de Lhuys und den General-Poſtdirektor Eduard 
Thayer und preußiſcherſeits durch den außerordentlichen Ge⸗ 


er des Auswärtigen 


ſandten Grafen v. Hatzfeldt und den Geheimen Ober⸗Poſtrath 


Metzner. 

— Nach dem Moniteur iſt die Regierung mit der 
Fürſorge wegen der ungeheuern Erhöhung der Miethen zu 
Paris beſchäftigt. Es ſollen denjenigen Eigenthümern Prä⸗ 
mien ertheilt werden, welche die Verpflichtung übernehmen, 
ihre Häuſer und Wohnungen in gutem uud der Geſundheit 
nicht nachtheiligem Zuſtande zu erhalten und einen billigen 
Miethszins zu ſtellen. 

— Bezüglich der von der Regierung gewünſchten Aus⸗ 
lieferung der Aſche des Herzogs von Reichſtadt ſoll bereits 
von Oeſterreich eine Erwiderung eingegangen fein, ſelbige 
aber ablehnend lauten. 

Paris, 22. April. Der heutige „Moniteur“ meldet, 
daß die Conceſſion zur großen Centraleiſenbahn den Herren 
Morny, Maſtermann und Genoſſen ertheilt worden ſei. 

— Der Kaiſer hat den zu Doullens eingeſperrten 
Raspail begnadigt, jedoch nur unter der Bedingung, daß er 
Frankreich berkaſfe ie es heißt, begibt er ſich nach Belgien. 

— Die Kaiſer⸗Krönung iſt zwar auf unbeſtimmte Zeit 
aufgeſchoben, indeß wird an den Krönungs-Wagen fortge⸗ 
arbeitet. Der bekannte Maler Vanchelet wird nächſter Tage 
die allegoriſchen Gemälde anfangen, mit denen der Wagen 
geziert werden ſoll. 

Paris, 23. April. Nach einem im heutigen „Mo⸗ 


niteur“ erſchienenen Decrete hat Ducos aufgehört, interi?“ 


miſtiſch die Stelle als Kriegsminiſter zu verwalten, und i 
General Saint Arnaud, der vollſtändig hergeſtellt iſt, ſeit 
geſtern wieder in ſeine Functionen getreten. 


Großbritannien. 


London, 20. April. Von Seiten des auswärtigen 
Amtes wird heute in der officiellen „Gazette“ bekannt gemacht, 
daß, laut einer Mittheilung der preußiſchen Regierung, bri⸗ 
tiſche Unterthanen in der Folge nur dann im Königreich 


Preußen reiſen könnten, wenn ſie einen Paß vom auswär⸗ 


tigen Amte beſitzen. Ein Viſa des preußiſchen Geſandten in 
London ſei nicht weiter erforderlich. 

— Im Oberhauſe erklärte Lord Clarendon, daß der 
franzöſiſche Auslieferungsvertrag vorläufig ruhe. 
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London, 21. April. In Glasgow war Freitag 
Abends große Theegeſellſchaft in der City⸗Hall, der Verfaſſerin 
von „Onkel Toms Hütte“ zu Ehren. Unter den 2000 Gäſten 
beſtand die Mehrzahl aus Damen. Einige ergreifende Reden 

egen die Sklaver“ führten zur Annahme eines in kräftigen 
us drücken gefaßten Beſchluſſes. Miſtreß Stowe ſelbſt ſprach 
nicht, aber Profeſſor Stowe redete in ihrem Namen die 
Geſellſchaft an und charakteriſirte das Buch, welches ſolchen 
Cindruck in Europa gemacht, mit den Worten Topſy's: 
„Ich denke, das Buch iſt von Niemand gemacht, es iſt ge— 
wachſen.“ N } 

a — Nach einem vor ein paar Tagen veröffentlichten 
Parlaments-Ausweis koſtet das engliſche diplomatiſche Corps 
dem Lande 117,955 L.; dazu kommen 9900 a Zulage für 
Hausmiethe, ſomit im Ganzen 127,855 L. Nicht mit ein⸗ 
geſchloſſen hierin ſind 7695 L. für den diplomatiſchen Dienſt 
in Perſien. 8 

Be 4 Die Königin hat, als Univerſalerbin des excen— 
triſchen Hro. Neeld, jedem der Teſtamentsvollſtrecker, denen 
Neeld blos 100 Pf. St. vermacht hatte, 1000 Pf. St. an⸗ 
gewieſen und der Wittwe Neeld, welche im Teſtament ganz 
vergeſſen worden war, ein Jahrgehalt von 100 Pf. St. 
ausgeſetzt. Das von dem verſtorbenen Geizhals der Königin 
zum Geſchenk gemachte Vermögen beläuft ſich auf mehr als 

* 4 

82 ie Auswanderung hat in vielen Gegenden Ir— 
lands die Laſt der Armenſteuer merklich vermindert. Hun⸗ 
derte von Arbeitsfähigen haben das Armenhaus verlaſſen und 
eine unabhängige Eriftenz als Handwerker oder Ackerknechte 
efunden. Die weibliche Bevölkerung der Armenhäuſer legt 
ch jetzt auf die Muſſelin⸗Stickerei, die früher nichts W 
in Wexford und Umgegend ſind jetzt 600 Frauenzimmer mit 
dieſer Induſtrie beſchäftigt; ſie gewinnen 2 bis 3 Sh. eine 
jede wöchentlich. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 19. April. Der Reichstag iſt heute 
aufgelöſt worden. Obgleich dieſer Schritt der Regierung 
keineswegs unerwartet kam, fo hat er dennoch große Sen— 
ation erregt. Gegen 1 Uhr heute Mittag erſchien der 

inanzminiſter im Volksthinge und verlas einen königlichen 
offenen Brief vom heutigen Tage, wodurch der Reichstag 
für aufgelöſt erklärt wurde. Die Verſammlung erwiederte 
mit einem neun Mal wiederholten „es lebe der König!“ 
Darauf erſcholl urplötzlich von den Tribünen der Zuhörer ein 
dreimaliges Hoch für den Reichstag. Der Präſident drohte, 
die Tribünen räumen zu laſſen; trotzdem aber brachten die 
Zuhörer nochmals ein dreimaliges Hoch und zwar diesmal 
für die „Fünfundvierzig.“ Jetzt erklärte der Präſident ſofort 
die Sitzung für aufgehoben worauf die Verſammlung aus⸗ 
einander ging. In dem Landthing wurde der königliche 
Offene Brief von dem Premierminiſter verleſen. Die Ver— 
ſammlung erwiederte mit einem neunmaligen Hoch für den 
König. Auch hier, wie im Volksthinge, erſcholl darauf von 
den Aubörer- Tribünen ein Hoch für die „Fünfundvierzig.“ 
Der Präſident erklärte darauf die Sitzung für geſchloſſen. — 
In der Staatsrathsſitzung, welche der Auflöſung des Reichs⸗ 
tages voranging, ſoll der Miniſter des Innern, Bang, und 
der Gultusminifter Simony, ſich ganz beſtimmt gegen die 
Auflöſung des Reichstages erklärt haben. Da die Auflöſung 
aber dennoch beſchloſſen wurde, ſo haben ſie in Folge deſſen 
ihre Demiſſion eingereicht. 


Italien. 


Rom, 16. April. In einem hier etablirten genueſi⸗ 
ſchen Kaufmannshauſe ſoll ein Waffendepot ausfindig ges 
macht worden fein, Ein neues eireulirendes Mazziniſches 
Manifeſt ward aufgegriffen. — Dem Vernehmen nach iſt 
eine neue Anleihe im Betrage von 26. Mill. Fr. beſchloſſen 
und ſoll mit 8 Procent gemacht werden. 

12 . Neapel, 12. April. Am 9. April Mittags 2 Uhr 
Mi Minuten halte wir hier ein Erdbeben, das vier bis fünf 

guten anhielt und jo ſtark war, daß unſere Pulte und 
Stühle Bas uns etwa einen Schuh vom Platze flogen; 
am 10. April Abends 6 Uhr war ein zweites weniger ſtark. 
Man vermuthet allgemein einen Ausbruch des Veſuvs, der 
auch ungewöhnlich ſtark raucht. g 


* Sʒſech wee i z. 


Aus Teſſin berichtet man dem Bund unterm 14. April, 
daß dort noch immer aus der Lombardei Ausgewieſene eins 
treffen. Es ſind meiſt Weiber, geborene Lombardinnen, die 
mit Bürgern Teſſins verhefrathet find. Sie blieben in der 
Hoffnung zurück, man werde ihnen den Aufenthalt bei den 
eigenen Faulen geſtatten, wurden jedoch, ſowie man ſie 
entdeckte, mit ihren Kindern über die Grenze gewieſen. 

Eine durch C. Kohler in Genf gebildete Geſellſchaft 
hat die Conceſſion zur Erbauung einer Eiſenbahn von Lyon 
nach Genf erhalten. 


Spanien. 


Madrid, 15. April. Die jetzigen Miniſter ſind nicht 
aus dem Parlamente hervorgegangen, mehre von ihnen ha— 
ben nicht einmal eine politiſche Farbe, noch weniger eine po⸗ 
litiſche Bedeutung. In einem Punkte ſtimmen ſie wohl zu⸗ 
ſammen, nämlich in der Anhänglichkeit an die Königin 
Mutter. Das iſt auch die einzige Stütze. Sonſt kaun das 
Cabinet weder auf die öffentliche Meinung, auf Credit, oder 
was ſonſt zum miniſteriellen Leben nothwendig iſt, rechnen. 
Dieſe eigenthümlichen Umſtände dürften vielleicht ihren Grund 
in Folgendem finden. Die Königin Iſabella, der man Vieles 
vorgeſagt hat, will ganz frei heraus und zum Beſten des 
Volkes, daß die ſtrengen Formen des conjtitutionellen Sys 
ſtems ſich etwas erweitern, will daher eine Reform der Con- 
ſtitution. Ihre Mutter jedoch, erfahrungsreicher und bedäch⸗ 
tiger, glaubt dieſen Zeitpunkt noch nicht gekommen, ſondern 
daß man nur temporiren müſſe. Daher ein Miniſterium, 
das vielleicht bald einem ähnlichen Platz machen wird. 

— Die Königin Iſabella wird den 20. ihren Sommer⸗ 
aufenthalt in Aranjuez nehmen. Den 26. wird die Königin 
Marie Chriſtine eine Reiſe nach Valencia machen, woſelbſt 
ein Dampfſchiff zu ihrer Verfügung geſtellt wird, falls ſie 
vielleicht eine Vergnügungsreiſe die Küſte entlang machen will. 


Rußland. 


Der Breslauer Ztg. wird von der polniſchen Grenze 
vom 19. April geſchrieben: „In voriger Woche haben die 
in der Gegend um Czenſtochau befindlichen Linientruppen 
ihre Cantonnementsquartiere verlaſſen und find auf der Eiſen— 
bahn nach Warſchau befördert worden. Von dert ſoll der 


Marſch weiter nach Rußland und an die türkiſche Grenze 


ſtattfinden. Die Verwickelungen, welche fi in Betreff auf 
die Türkei entſpringen, dürften ſich demnach immer ernſter 


geſtalten, da Rußland ſeine ganze Hauptmacht dorthin zu 
coneentriren ſcheint.“ 


Tür ke i. 


Ein konſtantinopler Correſpondent der Independanee 
belge ſchreibt: „Unter den in das Ultimatum des ruſſiſchen 
Geſandten aufgenommenen Forderungen befindet ſich auch 
diejenige, die ſich auf die Abtretung einer gewiſſen Gebiets⸗ 
ſtrecke bezieht, welche die ruſſiſche Grenze gegen Georgien 
erweitern fol; man verſichert aber auch, daß Fürſt Mentſchi⸗ 
kow die proviſoriſche Beſetzung einiger Häfen an dem Ufer 
des Schwarzen Meeres verlangt, durch welche die Tſcherkeſſen 
täglich Waffen und Munition empfangen, die zur Fortſetzung 
eines endloſen Kriegs dienen. Der definitive Beſitz dieſes 
Landes iſt für Rußland von einer ſolchen Wichtigkeit, daß 
es entſchloſſen iſt, um jeden Preis damit zu Eude zu kom⸗ 
men. In unzugängliche Gebirge geflüchtet, haben die wil⸗ 
den Stämme des Dagheſtan, deren Ge aumtbevölkerung 
etwa eine Million beträgt, ſich bis jetzt ſedem Arrangement 
entzogen. Man will fie durch Hunger aufreiben und fie durch 
eine ſorgſame Ueberwachung hindern, die Hülfsmittel zu 
empfangen, welche ihnen die Türken unaufhörlich zuſchicken. 


Amerika. 


New- Mork, 9. April. Aus Mexiko vom 21. März 
ſchreibt man, daß am 17. die Stimm⸗Urnen geöffnet wurden, 
1 daß Santana zum Präſidenten der Republik gewählt iſt. 
Es geht ein Gerücht, er wünſche Mexiko wieder zu einem 
fpanifchen Vice-Königthum zu machen. 


* 


* 


4 vermiſchtes. N 


ft L f ” 

j Folgender Snmerftreii wurde bei dem Zuchtpolizeis 
ericht zu Köln verhandelt. Im vorigen Herbſte erſchien in 
öln ein angehendes Ehepärchen, das in einem Wirthshauſe 

dritten oder vierten Rangs auf längere Zeit Einkehr nahm, 
und ſich für Herrn und Frau N. aus Mayen ausgab. Die 
junge Frau wurde bedenklich krank; nachdem ſie neben dem 
Arzt zur beſſern Bekräftigung erſt den katholiſchen Pfarrer 
des Bezirks hatte rufen und ſich mit allen ritualen Feierlich⸗ 
keiten die heiligen Sterbefacramente hatte ſpenden laſſen, 
ſchickte fie auch zu einem Notarius publicus und dictirt dem⸗ 
ſelben vor Zeugen ein Teſtament, worin ſie die Armen ihrer 
Heimath ſowohl als jene von Köln edelmüthig bedachte, dann 
insbeſondere auch dem Wirth, bei dem ſie ſo gute Aufnahme 
efunden, ein erkleckliches Legat zuwandte. Nun wußte der 
Wirth, daß er gar vermögende und wohlgeſinnte Leute be⸗ 
herberge, und es wurde dieſen, als die erwarteten Rimeſſen 
ausblieben, nicht ſchwer, bei dem angekirrten Mann neben 
einer bedeutend aufgelaufenen Zeche noch ein baares Darlehen 
von 300 Thalern zu erſchwindeln. Bevor jedoch die Gallio— 
nen aus Manila eingelaufen waren, erſchien plötzlich die 
Polizei mit ihren Enthüllungen. Herr N. war ein Hochſtapler 
aus dem Naſſauiſchen, und Madame die Tochter eines Kuh— 
hirten im Regierungsbezirk Trier. Die Tragikomödie endete 
damit, daß das Zuchtpolizeigericht Ende voriger Woche den 
Hochſtapler zu drei und ſeine Genoſſin zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß und zu Geldbußen von 300 und reſpeetive 50 Thaler 
verurtheilte. 


In der Sitzung der mathematiſch-naturwiſſenſchaftlichen 

Claſſe der kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften in Wien 
hielt das wirkliche Mitglied Hr. Regierungsrath Auer einen 
Auferft intereſſanten Vortrag über eine neue RE die 
den wichtigſten gehört, welche ſeit Guteuberg's Erfindung 


2 
N wurden. Dieſe Erfindung, 


der Buchdruckerkunſt gemacht 
welche 75 5 . — dem Namen „Naturſelbſtdruck 
aufführt, beſteht in der Kunſt, von Gegenſtänden der Natur 
oder der Induſtrie, wie: Spitzen, Stickereien, Herbarien 
und überhaupt allen Originalien und Copieen, welche noch 
fo zarte Echabenheiten und Vertiefungen an ſich haben, durch 
das Original ſelbſt auf einfache und ſchnelle Weiſe Druckfor⸗ 
men herzuſtellen. Als Proben lieferte die Staatsdruckerei, 
nach Vorlagen des Herrn Cuſtos Heckel, Abdrücke von Ver⸗ 
ſteinerungen, Spitzenmuſtern, geätztem Achate und einer Menge 
von Pflanzen mit und ohne Blüthen, von Inſecten, Fiſch⸗ 
ſchuppan ꝛc., die fo ähnlich befunden wurden, daß Fachmän⸗ 

er und Laien die Abdrücke von der Original-Zeichnung des 
Natuc⸗Products nicht zu unterſcheiden vermochten. Der Vor⸗ 
tragende verſicherte, daß unſer Naturſelbſtdruck eine ganz neue 
Aera in der Publication und bildlichen Darſtellung artiſtiſcher 
und wiſſenſchaftlicher Gegenſtände hervorrufe. Es wäre ſehr 
zu wünſchen, daß der ausgezeichnete Leiter der k. k. Staats⸗ 
druckerei, unter welchem dieſe Anſtalt zur erſten ihrer Art in 
Europa erhoben wurde, einiges Nähere über die Epoche 
machende Entdeckung veröffentlichen möchte. 


Für engliſche Rechnung werden jetzt ſowohl in der 
Provinz Poſen, wie in Schleſien große Waldungen anzu⸗ 
kaufen geſucht, und es ſtehen deßhalb hier mehrere Guts⸗ 
beſitzer mit hamburger Commiſſionären in Unterhandlung. 
Es wird dabei jedoch nur auf ſolche Waldungen reflectirt, 
die eine entſprechende Quantität Schiffsbauholz, ſo genannte 
hamburger Balken, enthalten. 


Der in früheren Jahren viel genannte Dr. Gr. Fein 

aus Braunſchweig, der ſich in Lieſtal häuslich niedergelaſſen, 

at dort aus eigenen Mitteln eine Fortbildungs⸗Anſtalt für 

ünglinge und junge Männer gegründet. Ss lange er und 

feine Gattin leben, haben fie ſich zu einem jährlichen bedeu⸗ 
tenden Beitrage zu Gunſten jener Anſtalt verpflichtet. 


Gerichtsverhandlungen. 


Görlitz, 19. April. [Sitzung für Strafſachen!]. 
1) Der Tagearbeiter Friedr. Wilhelm Herkner aus Reichenbach 
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iſt beſchuldigt, am 2. Febr. d. J. aus dem unverſchloſſenen Gar 
ten des Paſtor Kummer in Gersdorf ein Hemde weggenommen 
zu haben. Et wurde auf Grund der Ausſage des Bahnwäͤrler 
Altus, welcher die Entwendung wahrgenommen, wegen einfa en 
Diebſtahls im erſten Rückfalle zu 6 Wochen Geſängniß, 1 Jahr 
Entſagung der bürgerlichen Ehrenrechte, 1 Jahr Polizei⸗Aufſicht 
und den Koſten verurtheilt. } 10 

2) Die Bauersſöhne Carl Gottlieb Ernſt und Carl Friedrich 
Auguſt Büchner aus Ndr.⸗Langenau find wegen thätlicher 
derſetzlichkeit gegen einen Forſtbeamten in Ausübung des Berufs, 
zugleich mit gefährlicher Bedrohung deſſelben Seitens des Auguſt 
Büchner, angeklagt. Am 15. Nov. v. J. traf der Unterforſtet 
Zeutſchler in Hauſtern bei Nor.-Bielau beide Angeklagte im da⸗ 
ſigen Forſt bei einem mit 4 Stück Rungenholz beladenen Wagen 
an, hatte auch vorher das Fällen und Zerhacken von Holz wahr? 
genommen. Er erklärte, daß er fie wegen des Holzdiebſtahls pfäns 
den würde, und verlangte die Aexte und die Angabe ihres Nas 
mens, welchen ſie verſchwiegen, und die Aexte, welche er ſich zu 
verſchaffen geſucht hatte, wurden ihm wieder enttiſſen, und det 
Auguſt Büchner trat mit gehobener Axt ihm entgegen. Beide An- 
geklagte läugnen den Thatbeſtand, wurden aber wegen des Ver⸗ 
gehens, und zwar Ernſt Büchner zu 1 Monat und deſſen Bruder 
zu 3 Monat 3 Wochen Gefängnig und den Koſten verurtheilt. 

3) Der Ortsrichter Michael Neumann aus Markersdorf 
iſt wegen Beleidigung des Kantor Lehfeldt in Beziehung auf ſeinen 
Beruf angeklagt. Am 29. Jan. d. J. las der Kantor Lehfeldt 
in Markersdorf im daſigen Gerichtslocale, nach einer beendigten 
Gemeindeverſammlung, einen Aufſatz vor, um die Gemeinde wegen 
des eingegangenen Frühlautens zu beruhigen. Angeklagter äußerte 
nach dem Vorleſen: „es iſt ſchlimm, wenn Maͤnner, welche an 
der Spitze ſtehen, ſelbſt Friedensſtörer ſind,“ und nachdem Leh⸗ 
feldt gefragt, wer dieſe Friedensſtörer wären, antwortete derſelbe: 
Sie. Angeklagter wurde des Vergehens unter mildernden Um⸗ 
ſtänden für ſchuldig erachtet, und mit 10 Thlr. Geldbuße event. 
1 Woche Gefängniß beſtraft und zu den Koſten verurtheilt. 

4) Der Dienſtknecht Joh. Gottlieb Pietſch in Cunners⸗ 
dorf iſt wegen zweier einfachen Diebſtähle, der Dienſtknecht Carl 
Rothe aus Ullersdorf wegen Theilnahme an einem einfachen 
Diebſtahl, und der Häusler Joh. Gottlieb Mielchen in Cun⸗ 
nersdorf wegen Begünſtigung des einfachen Diebſtahls angeklagt. 
Angeklagter Pietſch geſteht, am Abend des 22. Nov. v. J. durch 
ein offenſtehendes Fenſter dem Fleiſchermeiſter Härtel in Eunners⸗ 
dorf aus dem Fleiſchgewölbe 8 Pfund Schweinfleiſch, und am 
1. Decbr. feinem Dienſtherrn, dem Bauer Dominigk, 7 Viertel 
Weizen entwendet, denſelben erſt in feine Lade und dann in die 
Bebauſung des Angeklagten Mielchen getragen zu haben. Er 
wurde wegen einfachen Diebſtahl unter mildernden Umſtänden und 
einer Unterſchlagung zu 6 Wochen Gefängniß, 1 Jahr Entſa⸗ 
gung der bürgerlichen Ehrenrechte und den Koften verurtheilt. An⸗ 
geklagter Mielchen erklärt, daß der Weizen zu ihm gebracht, daß 
er von der Entwendung gewußt und denſelben mit aus der Lade 
geholt habe, und wurde wegen Theilnahme an einer Unterſchlagung 
mit 1 Monat Gefängniß, 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen 
Ehrenrechte beſtraft. Angeklagter Rothe, welcher zwar von dem 
Fleiſche mitgegeſſen, aber nichts von der Eutwendung gewußt 
haben will, wurde der Theilnahme des Diebſtabls für nichtſchuldig 
erklärt, und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

5) Der Müllergeſelle Joh. Gottfried Aßmann aus Neu— 
hammer iſt geftändig, am 16. Deebr. v. J. aus der Mühle in 
Stenker, in welcher er damals in Arbeit ſtand, dem Müllerge⸗ 
ſellen Weiß ein Hemde entwendet zu haben. Er wurde wegen 
einfachen Diebſtahls im Rückfalle unter mildernden Umſtänden u 
6 Wochen Gefängniß, 1 Jahr Entſagung der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte, 1 Jahr Polizei-Aufſicht und den Koſten verurtheilt. 

6) Der Häusler und Schäfer Joh. Gottfried Mühle in 
Särchen wurde in Felge eigenen Zugeſtändniſſes, mit Ueberein⸗ 
ſtimmung der Häusler Kerner ſchen Eheleute zu Jauernick, ſich 
Anfang d. J. ärztlicher Behandlung an Perſonen unterzogen zu 
haben, wegen einer Medizinal⸗Pfuſcherei im Rückfalle, zu 25 Thlr. 
Geldbuße event. 25 Tage Gefängniß und den Koſten verurtheilt. 

7) Der Tagearbeiter Joh. Carl Stübner aus Hermes 
dorf, welcher am 21. eebr. v. J. dem Arbeiter Krauſchke, mit 
welchem er in hieſiger Ziegelſcheune arbeitete, einen Thaler aus 
der Taſche e yo entwendet, wurde wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls im Rück fa „unter mildernden Umſtänden, zu 4 Wochen 
Gefängniß und den Koften verurtheilt. 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


